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Der Einsatz von Maschinensystemen muß zur l\Iinderung 
des Aulwands an menschlicher Arbeit, zur Erhöhung der Er­
träge, zur Verbesserung der Qualität beitragen, einen hohen 
ökonomischen Nutzeffekt zur Folge haben und zur schritt­
weisen Einführung industriemäßiger Produktionsmethoden 
überleiten [1] [2] [3]. Nach dem VIII. Deutschen Bauernkon­
greß begann der Industriezweig Landmaschinen- und Trak­
torenbau intensiv mit der Schaffung von Maschinensystemon. 
Bis zur 12. Landwirtschaftsau~stellung 1964 in Li'ipzig-Mark­
kleeberg wurden die ersten Muster kompletter Maschinen­
systeme entwickelt und anschließend vorgestellt [4]. Dieses 
Ergebnis ist durch die Konzentration der Kräfte in den Leit· 
betrieben für bestimmte Maschinensysteme erreicht worden. 
Die Leitbetriebe tragen eine große Verantwortung, sie sind 
nicht nur für die Maschinen und Geräte der Produktion der 
DDR innerhalb eines Maschinensystems verantwortlich, son­
dern auch für die Eingliederung der Importmaschinen und 
·gerät'} in die Maschinensysteme. Zwischen den Leitbetrieben 
der lndu;;tric und den Leitinstitutender Akademie der Land· 
wirtschaftswissenschaften entwickelt sich eine enge Zusam­
menarbcit in allen Fragen der landwirtschaftlichen Teelmolo­
gie, Okonomie und Techn~k. 

Zu Beginn der Arbeiten am Masellinensystem Kartoffclbau 
zeigte siell, daß erhebliche Lücken sowie veraltete Maschinen 
und Geräte vorhanden Warell. Durch zielstrebige Arbeit und 
Konzentration der Kräfte auf die Schwerpunkte gelang es, 
trotz der Kürze der zur Verfügung stehenden Zeit, die größten 
Lücken zu schließen und das Masdunensystom in l\Iarkklec­
berg zur Disku.ssion zu steIleIl. Es fand allgemeine Anerken­
nung und Zustimmung. Die Kollegen des VEE Weimar-'Ner'k 
erhielten wertvolle Anregungen für die W citerentwieklung 
der einzelnen Masclunen und Geräte. Das Maschinensystem 
wurde 1961, erprobt; die Auswertung ergab, daß bereits 1965 
10 komplette Maschinensysteme unserer Landwirtschaft zur 

Verfüg;ung gestellt werden können, um weitere technische 
Erkenntnisse und vor allem ökonomische Ergebni~se zu erhal­
ten. Ab 1966 soll nach positiver Einschätzung der Ergebnisse 
des Jahres 1965 mit der Serien produktion der Maschinen uwl 
Gcriite dos Maschinensystems Kartoffelbau begonnen werden. 
Hierbei handelt cssich zunächst nur um Maschinen und 
Geräte für leichten und milllcren Boden. Für dcn Kartoffel­
bau auf schwercn Böden werden Maschinen und Gcräte crsL 
zu einem späteren Zeitpunkt in Produktion gehl·n, da noell 
umfangreiche ForsellUngs- und EntwicklUJ1gsarbeiten erforder­
lich sind. 

Die nachfolgonden Ausführungen betreFkn dip, Arbcitsab­
schnitte Besteil Urtgl, Pflege, Ernte sowie AuFhereitung und 
Lagerung im Mechranisierungssystem Kartoffelbau. Duhei 
werden die hnupl~iichlichstcm Maschinen und Geräte des Ma­
schinensystems erläutert und gleichzeitig Richtung bzw. Stand 
der internationalen Entwicklung mit angeFührt. Auf die nicht­
fruchtspozifisellen Arbeitsabschnitte Grundbodenhearbeitung, 
Düngung1 und Saatbettvorbereitung sowie den Pflanzenschut.z 
wird nicht eingegangen, da im wosentliellen vorn Kartoffel­
bau keine besonderen Forderungen gestellt werden. 

1. Maschinen für die Bestellung 

1.1. Legen nicht "orbehandelter oder l;eimgestimmter Kartof­
feln 

Die internationale Entwicklungstendenz ist gekennzeichnet 
dureI. Einmannbedienung, Fehlstellenausgleich, Möglichkeit 
der gleichzeitigen Einbringung von granuliertem Dünger oder 
Pflanzcnschutzmi tteln. 

• ILT Leipzig 
•• VEB \Veimar-\Vel'k 

Helt 2 . Februar 1965 

1 Alle Dilder 3l1r deI' 2. Umschlngscil~ 
2 s. S. 62 

Das Maschinensystem für den Kartoffelbau 

Im Rahmen des RGW hat die eSSE die Entwicklung und 
Produktion von Kartoffellegcmaschinen übernommen. Die aus 
der eSSR importierte LegemasclUne 4.-SaBP-62,5 (Bild 1)1 er­
möglicht Einmannbedienung und hohe Fläellenleistungen. Auf 
leichtem Boden treten allerdings Antriobsschwierigkeiten auf, 
da da' zum Antrieb des Legemechanismus dienende Stützrad 
lUellt in der Lage ist, auf losem Boden das nötige Drehmo­
ment zu übertragen. Als Folge davon ergeben sich kurze 
Fehlstellen in den betreffenden 2 Reihen. Das Herstellerwerk 
arbeitet an der Beseitigung dieses Mangels sowie an der Ent­
wicklung eines Fehlstellenausgleichs ; die Störaniälligkait bei 
Verwendung verselunutzter und angekeimter Knollen soll 
gesenkt werden. Bei Bewährung der verbesserten Muster 
steht ab 1966 eine Legemaschine für leichte Böden zur V &fü­
gung. Da das Beschicken der Legemaschine auf dem Felde 
z. Z. durch Handarbeit erfolgt und hohe Stillstandszoiten be­
dingt, ist eine Beschickungsvorrichtung erforderlich. Die von 
der Industrie vorgestellte Lösung ist als Bunker ausgebildet, 
wobei jeweils zwei auf einem Traktorenanhänger montiert 
sind. Die Bunker werden im Lagerhaus über ein Förderband 
gefüllt, das Befüllen der Legemaschine erfolgt allein durch 
den Traktoristen. Auch für andere Schüttgüter in der Land­
wirtschaft (Mineraldünger, Getreide) soll diese Vorrichtung 
verwendbar sein. . 

I n der Perspektive ist vorgesehen, eine sechsreihige Lege­
maschine zu entwickeln. Damit soll nicht nur eine höhere 
Flächenleistung beim Legen der Kartoffeln sondern auch bei 
den nachfolgenden Arbeiten möglich sein, denn das sechs­
rcihige Legen ist die Grundlage fiir sechsreihiges Häufeln 
. und Hacken. 

1.2. Legen vo/'ge/;eimter KarLOffein 

International bekannt sind einfache Maschinell, bei denen die 
Bedienungskräfte die Kartoffeln nach entsprechenden akustj­
schen Zeichen dem Legemechanismus zuführen, und halb­
automat.L.'iche Maschinen mit und ohne Magazillierung der 
Kartoffeln am Legemechanismus. Kombinationen mit Streu­
einrichtungen für Mineraldünger und Pflanzenschutzstoffe 
sind vorhanden. Die Kartoffelpflanzmaschine A 833 ist eine 
VariFtIlte der bekannten Pflanzmasclune A 821. Sie arbeitet 
halbautomatisch ohne Magazinierung, d. h., die Kartoffeln 
müssen gleichmäßig dem Legemechanismus zugeführt werden. 
Ilas Aushebonder Pflanzeinrichtung um Vorgewende ist noch 
unzweckmäßig. An der Verbesserung der Pflanzmaschine wird 
~earbeitet, sie erhält auch d[e noell fehlende l\Iagazinierung. 
Die Produktion Jieser vom VEB BEG konstruierten Ma­
schine hat die Volksrepublik Bulgarien im Rahmen der 
Spezialisicrung im RGW übernommen. 

2. Geräte zur Pflege der Kulturen 

Dio internationale Entwieldung führte zu SchnC'lIhiiuflern mit 
flacher Fonn und breit schwenkbal'en Flügeln sowie zu 
den I-Iäuflerstrieg:eln, deren Flügel mit Stricgclrechen ausge­
rüstet sind. Sie ermöglichen, das Häufeln und Str1('gdn gleich­
zeitig durchzuführen, sind besonders für mittlero und schwere 
Di}(iC'n gut geeignet und hinterlassen eine gut gekrümelte 
13odenschicht. Für schwere Böden sind rotierende Werkzeuge 
bek:ulIl t, die geringe Zugkraft C'['fordern und keine Kluten 
hildell. 

Die vom VED Lnlldmaschinenbau Torgau entwickelten Häu­
felkörper für ho ho Geschwindigkeiten (Dild 2) und Damm­
striegd für mittlere IUld schwere Böden befinden sich z. Z. 
noch in Erprobung. Auch Häuflerstriegel sind schon einge­
setzt worden. Die Entwicklung rotierend<'r \Verkzeuge fiir 
schw<>re Boo('n ist auf df'r Dasis der lwkannten Rotations­
ll[lcke \'ol'geschel1.2 

55 



I 
,,J 

... 

, . ~ 

\ . 
, ,u 

3. Maschinen für 'die Ernte 

Die Spezialisierung der Kartoffelproduktion nach dem Ver­
wenduDg'Szweck beginnt innerhalb des Ma6chinensysterns im 
Arooitsabsclmitt Ernte, es werden also unterschiedliche Ernte­
Inaßchinen eingesetzt. Die Ernte der Speise- und Pßanz:kar­
to~feln erfolgt mit d em Sammelroder (Bild 3) in weitgehend 

, helmengungsarrnem Zusband. Speziell für die Ernte der Futter­
urid Industriekartoffeln ist der Verladeroder vorgesehen, d er 
ohne Auslesekräfte arbeitet und mit den Kartoffeln alle nicht 
ahgeschieden~ Beimen,,"'llngen auf den nebenhcrfahrenden 
Tral.torena nhänger förd ert. 

! 

3.1. Krautbeseit iguTlg 

International bekannt sind Krautschläger, die ähnlich den 
bei uns gebauten ZKS 3-D3 und E 615 aufgebaut sind. Es 

' f gibt auch I Maschinen mit horizontal umlaufenden Ketten 
(z. B. RLZ-4, VRP) , die jedoch eine ungenügende Arbeitsqua­
lität aufweisen. Das mechanische Krautziehen, bes.onders in 
Holland für Pflanzkartoffeln angewendet, erZielt geringe 
Flächenleis'lungen, da es bisher nur einreihig durchführbar 
ist.. Das Totspritzen des Krautes mit chemischen Mitteln 
setzt sich intern ational bei der Pflanzkartoffelernte immer 

. mehr durch. 
Im Maschinensystem Kartoffelbau ist für die Krautentfer­
nung der Schlegelhäcksler vorgesehen, da er eine wesentlich 
bessere Arbeitsqualität erzielt als der Krautschläger und 
gleichzeitig auch die Möglichkeit bietet, bei Futtermangel das 

. Kartoffelkraut zu ernten. Der nfme Schlegelhäcksler E 087 
des . VEB Kombinat Fortschritt Landmaschinen, Neustadt, 
(Bild 4) hat als Verbesserung eine stufenlose Spurverstellung 
und hydraulis-che AUSihebung mit eingebautem Hubzylinder. 

. Durch seitlichen Anbau von Krauthebern können 3 Kartof­
felreihen geschlagen werden, obwohl seine Arbeitsbreite nur 
1500 mm beträeot. 

3.2. Roden 

Im internationalen Maßstab ist. zu verzciclmen, daß der An­
teil der mit SaJ1l!Jllelrodern geernteten Flächen ständig zu­
nimmt, da der Arbeitsaufwand beim Sammelernten gegenüber 
,der Vorratsernte wesentlich gesenkt werden kann. Die Vor­
ratsernte erfordert hohen Ale-Aufwand und i~t deshalb für 
eine industriernäßig,e Produktion nicht ökonomisch. 

Trotz der Vielzahl der bekannten Sammelrodertypen ist eine 
einheitliche Bauart feststeIlhar. Um die Einsatzgrel12en aus­
zu')'eiten, werden die beka!llten Baugruppen zur Dammauf­
nahme, Absiebung und Krauttrennung ständig verbessert. 
Spezi~lI ,für steinige Böden sind Einrichtungen zur automa-

! 'tisChen Trennung der Steine von den Kartoffeln entwickelt 
worden. Weitel'hin wird intensiv daran gearbeitet, die Ur­
sachen d er Kartoffelbeschädigungen zu beseitigen , die Kartof­
felverluste und d~n Verschleiß der Masch.inen zu senken. 
Bei der Konstruktion des nenen SammelrOders E 665 (Bild 3) 
im VEB Weimar-Werk (1964 in Markkleeberg als E 676 aus­
gestellt) wurden die internätionalen Entwicklun"o-stendenzen 
ausgewertet. Er erhielt einen neuen Scheibenscharantrieb, 
eine wesentlich verbesserte Krauttrennu~ und eine Stein­
ttennan]age mit rotierend en Bürstenwalzen. Der Schei,ben­
scharantrieb wurde durch Wegfall der TeleskopverschiebuI16 
der Gelenkwellen wesentlich weniger störanfällig. Die bis­
herigen Muldenslhare sowie noch in Entwicklung befind­
liche Spatenschru'e für schwerere Böden können ebenfalls ein­
gebaut werden. Für klutige Böden steht eine Dammdl'Uck­
walze zur Verfügung. Die Krauitrennung soll durch 2 Gummi­
fingerbänd er wesentlich verbessert werden, sie können auch 
Feinerd,e und kleine Kluten ausscheiden. Zur Verbesserung 
der Arbeit der Trennanlage is t eine Sortiereinrichtung (profil­
walzensystem) vorgeschaltet, die den Gemischstrom in 2 
Fraktionen teilt. Jede Fraktion wird 2 Bürstenwalzen zuge­
führt . Die. Bürstentrennanlage nutzt als Trcnncffe\,t die unter­
schiedliche Dichte aus, Kluten können demzufolge nur man­
gelhaft abgt' trennt werden. Eine weitere Trcnnanlage, die 
aud!. Kluten glrt abscheiden kann, befindet sich in Erpro-
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bung. Sie arbeitet nach dem Stachelwalzenprinzip und trennt 
lIach unterschiedlicher Härte. Auf Grund dieser Verbesse­
rungen wird es möglich sein, unter normalen Bedingungen 
mit 2 bis 3 Ale auf dem Sammelroder auszukommen. 

~ie Einsatzgrenze des Sammelroders E 665 wird hauptsäch­
hch von der 5.iebfähigkeit des Bodens .bestimmt Da ~r mit 
S!ebketten ausgerüstet ist, kann er nur auf siebfähigem Boden 
el/1'b"'€Setzt werden. 

Der Verladeroder E 660 ist ein vereinfachter Sammelmder 
E 665 ohne Hubrad, Trennanlage und Verlesetisch, aber mit 
Krauttreonung (Bild 5). Er wird nur vom Traktoristen be­
dient. In der Maschine erfolgt lediglich ein Absieben der 
absiebbaren Bestandteile und d as Abtrennen des Grob- und 
Feinkrautes. Alle anderen Beimengungen ~erden mit den 
Kartoffeln auf den Anhänger verladen und dann stationär 
vor der weiteren Verarbeitung a bgeschieden. In steinfreiem, 
gut siehf~higem Boden ist der Verladeroder evtl. auch zur 
Speisekartoffelernte zu verwenden. 

4. Maschinen fOr die Aufbereitung und Lagerung 

4. 1. Speise- und PflaTl"kartoffeln 

Im kapitalist!schen Ausland führt die Entwicklung zur Lage­
rung der SpeJse- und Pflanzkartoffeln in Lagerhäusern. Unter 
diesen optimalen Lagerbedingu11{l"en treten nur sehr geringe 
Verluste auf, Die Speisekartoffeln werden nach entsprechen­
der Aufbereitung (Sortierung, Verlesung, W aschen, evtl. Schä­
len) an den Einzel- oder Großverbraucher ausgeliefert . 
Die Projektierung der für unsere Landwirtschaft zweckmäßi,,­
sten Lagerhäuser erfolgt in Abstimmung mit dem VEB 
Weimar-Werk im Leitinstltut für den Kartoffelbau dem 
Institut für Pflanzeru:üchtunng Groß-Lüsewitz. lJ~r da, 
Problem Lagerhaus liegen Veröffentlichungen vor [5] [6] [71 
[8], so daß eine Beschreibung der Maschinen für die Aufbe­
reitung der Kartoffeln an dieser Stelle genügen soll . Die 
übrige Ausrüstung der Lagerhäuser (Fördereinrichtungen, Be­
lüftung usw.) wiN im wesentlichen aus serienmäßigen Indu­
~lrieerzeugnissen bestehen. 

Der 1964 in Markkleeberg vorgestellte Kartoffelsortierer K 710 
<I es VEB Weimar-vVerk (Bild 6) entsprach nicht den Forde­
rungen, so daß vom VEB Weimar-Werk ab 1965 eine vVeiter­
entwicklun~ (K 711) produziert wird. Die Verbesserungen 
gestatten emen raumsparenden Aufbau, da die Verlesetische 
in Längsrichtung versetzt und die Ele~atoren günstiger ange­
bracht werden. Außerdem sind neben Verlesebändern auch 
Rollenverlesetische, Reini{l"ungselemente für die Profilwalzen 
und eine Bi,irstenreinigung vorgesehen. 

Das vom Feld kommende Erntegut wird direkt dem Kal'tof­
fdsortierer K 711 (VEB Weimar-Werk) zugeführt. Die Frak­
tionierung erfolgt dW'ch P.·ofilwalzen, die gegenüber den bis­
her gebräuchlichen Flachs ieben eine Reihe von Vorteilen 
aufweisen. Der vorgeschaltete Annahm eförderer T 237 faßt 
jeweils die Ladung eLne~ Anhängers und führt die Kartoffelu 
gleichn,äßig über eine Siebkette dem Sortierer zu. Speisekar­
toffeIn werden in 2 Größen sortiert und die Untergröllen als 
Futterkartorreln abgegehen. Die Verlesekräfte lesen an 2 
Verlesetischen die VeJunreiinigungen und beschädigten Kartof­
feln aus. Den \Veitertransport auf ein Fahrzeug, ins Lager­
haus oder zur .W eiterverarbeitung übernehmen Förderbänder. 
Die Wasch- und Abtrockenanlage F 230 des VEB Weimar­
Werk gestattet, dem Verbraucher gesäuberte und gewaschene 
Kartoffeln anzubieten. In dieser Maschine erfolgt na ch einer 
Trockenbürstung und Wäsche ein Abspülen <ler Kartoffeln'. 
Durch Schaumgummiwalzen wird das Tl'opfwasscr (' ntfcrnt 
mit Irei ßluft erfolgt das vol1stänclige Abtrocknen. Zunächs; 
werden elektrische Heizkörper für die Erzeu.gung der Heiß­
luft benutzt, in Zukunft ~oll auch OIheirzung möglich sein 
Die gewaschenen Kartoffeln können abgetütet oder in Netz­
schläuche abgefüllt werden. Zum Großvorbroucher erfolgt der 
Transport mit Palet!en. 
Wenn die Kartoffeln der Bevölkerung zum Einkellern zu ­
geführt werden sollen , können sie in der Ahsackwaage K 960 
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des VEB \Vcilll"l'-\Verl, zu 501,g abg-cmJgcn unu abgesackt 
werden. Die Absad,waage führt den Wägevorgang automatisch 
aus, das Zubinden der Säcke muß noell von Hand erfolgen. 

4.2. 1-'1111'('1'- lind Indllstrickarlofieln 

Wührend die Industriekartoffeln ohne weitere Aufbereitung 
abtransportiert werden, dämpft m an die Futterl<artoffeln zur 
Gewinnung hochwertiger Fullersil·age. 

Die internationale Tendenz ist gekennzeichnet uurch den 
Einsatz von automatischen Olheizungen für die kontinuier­
lichen Dämpfmaschinen. An der Entwicklung' wirl<sam er 
Kühleiru'ichtungcn wird gearbmlC't. 

Die Beschickung der weiterentwickelten kontinuierlichen 
Dämpfmaschine des VEB Dämpferbau Lommatzsch (Bild 7), 
erfolgt über das Förderband des Schnelladers T 176 vom An­
nahmeförd ercr T 237 aus. Da der Durchsatz der Dämpfma­
schine nicht so hoch ist, um d as von einem Verladeroder 
geerntete Gut sofort verarbeiten zu können, ist der Platz auf 
einer Seite des Annahmeförderers nJs Zwi,schenlager vorge­
sehen. Vom Zwischenlager werd·en die Kartoffeln mit Hilfe 
der Schrapperwinde in den Annahmeförderer transpoFtiert. 
Die von der SpiraHlutwäsche der Dämpfmaschine ausge­
schiedenen Ste in~ gelangen über ein ' Förderband auf einen 
Anhänger. Die ein"o,ebaute KühJeinrichtung kühlt die ge­
dämpften Kartoffeln auf = 50 oe. Damit ist gewährleistet, 
daß die hohen NährstoHverluste im Silo bei Einhringung mit 
hohen Temperaturen erheblich vermindert werden. 

Die weiterentwickelle Dämpfmaschine wird als Typ F 405 
eine verbesserte Kühleimiehtung erhalten. Eine Leichtölhei­
zung is t vorgesehen. In Zuklmft soll der Durchsatz erhöht 
werden ; die 11'Iaschine ist dann auch stationär lieferbar. 

Bei hohem SIeinanteil im Ernt<'gut ist die Spil'alflutwäsche 
der Dämpf1ll3schine überlastet , so daß der Durchsatz absinkt. 
Für solche Verhältnisse ist eine zusätzliche Trennanl age er­
forderlich, die noch von der Industrie 'zu entwickeln ist. 

5. Zusammenfassung 

Die wichtigsten Maschinen und Geräte der Arbeitsgänge Be­
stellung, Pflege, Ernte und Aufbereitung des Maschinensy­
stems Kartoffelbau werden be-schriebt'n. Durch Vergleich mi'. 
der inlernationalen Entwicklungslendenz wird der in der 
DDR erreichte Stanu aufgezeigt und die geplante weitere 
Entwicklung unserer Jvlasehinell und Geräte kurz angeführt. 
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Einige Erfahrungen aus der Kartoffelernte 1964 
im Bezirk Potsdam 

Die Erfahrungen der letzten Jahl'e ha llen gereigt, daß in den 
sozialistischen Großbetrieben der Landwirtschaft in den Mo­
na ten September/Oktober eine durch die E1'llte der I-Iack­
früchte bedingte hohe Arbeitsspitze entsteht, di:o bisher nur 
von wenigen Betrieben 3US eigener Kraft bewältigt werden 
konnt,e [1] . 

Einschätzung des Ernteablaufs 1964 

Bisher wurde die Kat·toffelcl'l1te im Bezirk Potsdam vorwie­
gend mit VOITatsl'odern (VR) durchgeführt. Der Anteil der 
mit Sammelrodern (SR) geernteten Flächen war zu gering. 

Tm Jahre 1964 konnte eine weitel'e Erhohnng des mit SR 
geernteten Flächenanteils elTeicht wel'<ien, er stieg von 33,0 % 
der Kartoffelhnbaufläche im hhI' 1963 auf 38,8 %. Die gero­
dete Fläche je SR erhöhte sich im gleichen Zeitraum von 
30,2 ha auf 37,7 ha. Dabei zeigte sich eine unterschiedliche 
Entwicklung bei der AUtslas tung der SR in den Kreisen des 
ß e7irks Potsdam [Tafel 1J. 

Die günstigste Entwicklung b ei der Ernte mit SR erreichten 
die Kreise mit erschwerten Erntebedingungen (hoher Stein­
besatz) wie z. D. die Kreise Pritzwalk, vViltstock, Gransee. 
Ursache für diese guten Leistun:;en waren: 

a) Be vorzugte Unlerslülzung bei d e r Um rüs tung der vorhandenen 
E 675 nur rotierende Scheihenschal'e und Gummlsl.rangkelteni 

b) verbesserte Leitung, tiitigkei t durch die Be lriebe selbst und die j{reis­
landwirtscllaftsrätc; 

c) stärkere Orientierung auf ll öhere Qualität bei den Erntearbei ten 
(Verlus te, Descllädigurrgcn). 

Die EI1abrungen lehren, daß die Betriebe mit hohem Mecha­
nisierungsgrad bei der Kal'toffelernte mit dem geringsten Auf­
wand an Arbeitskräflen ausgekommen ~ind [4J [5]. 

• Inslitut für Landwirtschaft Ccnshagcn, Bezirk Potsdam 
(DireklOr: Dr . habil. R. SACH SE) 

li eft 2 . Fehruar 1965 

Vorschläge zur besseren Auslastung der SR und 
zur Qualitätsverbesserung 

Von großer ß edautung für die Senkung der Ernteverluste ist 
die Anwendung eines Vergiitungs- lllld Prämiensystems, das 
Jle-beu einer hohen Aus1a.stung der SR besonders auf die Sen­
kung der Rodeverlus te d'urch sachgemäße Bedienung der SR 
hinzielt. 
Neben den bereits fl'üh er erhobenen Forderungen ZW' Quali­
tätsveI,bessel'ung bei der Sammclroderem te [1] sind dazu 
sowie auch ZW' Erweiterung des Erntoonteils mit sn weiter~ 
Maßnahmen erforderlich: 
a) Nachrüstung de r v orhandenen SR E 675 a uf rOli erende Scheiben­

schare und Gummistrang-Siebkettcn; 
b) Erweilerung d es Masch ine nbestandcs und Aussonderung der noel, 

vorhandenen E 372; 
c) Senkung der ErntcverJus le .m SR dUl'ch entspreellende Verkleidun­

gen und Abdichtungen; 
d) es sind Kart orrclsorte n notwendig, die ein e höhere Schalcnlestigkeil 

besitzen und eine kürzere Vegclationszeit bei h oher Ertragsleislung 
garan tieren j 

c) zur weiteren Ve rbesserung der Qualitiitsarbeit mit SR muß an die 
Landwirtscl13rt die Forderung nach Einha Itung der agrotechnischen 
Termine vor allem beim AuspfinrIzen gestellt werden. Das hat ent­
scheidenden EinOuß a uf die Reife der Karlorfeln, die nicht allein 
durch vorzeitigen Einsatz von Kraulsclllägern zu erreichen ist: \Vei­
lcrhin muß ei ne verstärlne Bekämpfung der Spätunkräuter mit 
Dammspritzgeräle erfolgen; 

f ) Erreichung einer günstigen ReiCegruppen sl..'l CCe]ung in den Betrieben, 
um eine höhere Ausl as tung der SR zu erreicllCH. 

1963 und 1964 }lahen einige Neuerer der Landwirtschaft im 
Bezirk Pot&dam 

Verbesserungen bei den Ernteverfahren 
erprobt. Im VEG Siethen, Kreis Z()5sen und in der LPG 
Kemnitz, Kreis Pritzwalk, wurden je zw ei SR mit Stein­
sammel.bunkern (Bild 1) System Bornim ausgerüstet [6]. Be­
sonders für Betriebe mit hohem Steinanteil auf den Acker­
böden ist diese Lösung zu empfehl,en. Die Steinsammelbunker 
scllten mög.l~chst sclUleH als Zusatzausrüs~ung von der Indu-
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